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Mein Ziel ist, die Erhaltung und Instandsetzung der Burg Thalberg durch ein Raumkonzept, schrittweise 
Adaptierungen und passende Angebote anzuregen. Dabei ist mir wichtig, dass die historische Bau-
substanz erhalten bzw. wiederhergestellt und auch die geschichtlich-kulturelle Bedeutung aufgezeigt 
wird. Aufgrund der Größe und der Denkmalschutzauflagen ist die Erhaltung der Anlage sehr kosten-
intensiv. So sollen die genannten Maßnahmen zu größtmöglicher finanzieller Unabhängigkeit und zu 
schrittweiser, weitgehender Selbsterhaltung führen.

Die Burg befindet sich derzeit in Privatbesitz und wird u. a. durch Investitionen seitens des Denkmal-
schutzes erhalten. Teile der Burg sind jedoch in einem sehr schlechten Zustand und auch die übrigen 
Gebäude gehören saniert/ revitalisiert. Die Hochburg steht leer und wird für keine Zwecke verwendet, 
nur die Vorburg ist teilweise bewohnt. Somit ist die Revitalisierung durch Attraktionen, Angebote und 
Veranstaltungen der Mittelpunkt meines Konzeptes, um die Burg weiter zu erhalten. Kleinere Eingriffe 
und Ausbauten sollen dabei helfen, die Burg wieder aufzubauen und Räumlichkeiten zu schaffen. 

A. IDEE 

Abbildung 01 Wirtschaftsplatform Wechselland, Burg Thalberg, Thalberg, 2011, Luftbild, 



1514

B. RECHERCHE

Zuerst habe ich über Online-Recherchen versucht, Grundlegendes zur Burg, Fakten über die 
ErbauerInnen und Geschichte zu erfahren. Dabei bin ich auf Leopold von Erlach gestoßen, der 
in manchen Texten über die Burg vorkommt, jedoch nicht immer mit dem gleichen Namen oder 
der gleichen Jahreszahl. Das Erbauungsjahr der Burg ist wegen der unterschiedlich angegebenen 
Jahreszahlen schwer zu datieren. 

In den Bibliotheken gibt es dann schon nähere, detailierte Informationen. In den meisten 
Aufzeichnungen werden Leopold bzw. seine Söhne Gerhard und Heinrich als Erbauer der Burg 
gesehen. 
Jedoch sind die Abhandlungen alle ähnlich und unterscheiden sich nur in der Länge. Die Texte 
stützen sich alle auf die Herrschaftsforschung von Fritz Posch und die Baugeschichte von Ottokar 
Kernstock. Außerdem gingen aufgrund wechselnder BesitzerInnen in späteren Jahren viele 
Dokumente und Objekte verloren. Dadurch ist es schwierig, genauere und sichere Informationen 
herauszufinden. 
Mit Hilfe der Baugeschichte habe ich einen guten Überblick über die Räumlichkeiten und den Zustand 
der Burg bekommen. Es wird auch der spätere Verfall der Burg angesprochen weil einer der Besitzer 
die Burg als Steinbruch verwendete. 

Nach weiterer Suche in der Landesbibliothek habe ich eine Arbeit von Markus Jeitler gefunden. Dieser 
zweifelt alle vorhandenen Texte und Interpretationen an. Er analysiert die Texte und Bilder in den 
verschiedenen Archiven und forscht dabei auch im Landesarchiv, wo viele Dokumente und Notizen 
über die Burg vorhanden sind. Dabei kommt er zu einem anderen Schluss als Posch. 
Aufgrund der Notizen und Urkunden entschlüsselt er die Grundherrschaft. Er begründet auch 
seine Thesen/ Ausführungen und gibt genaue Quelle an. Aufgrund der gut überprüften und 
nachvollziehbaren Angaben ist der Artikel von Jeitler einer meiner Kernartikel, auf den ich später noch 
genauer eingehen möchte.



1716

Außerdem war ich noch im Grazer Denkmalamt, 
um die Unterlagen über die Burg einzusehen. 
Dabei bemerkte ich, dass es hauptsächlich 
Dokumente über kleinere Ausbauten und den 
Schriftverkehr zwischen dem jetzigen Besitzer und 
dem Denkmalamt gibt. Restaurierungen und 
Geldinvestitionen werden genau dokumentiert 
und festgehalten. 
So wurde die Ringmauer wieder teilweise 
aufgebaut, finanziert durch das Denkmalamt. 
Festgehalten wird auch der Vergleich ‚vorher und 
nachher‘. Burgpläne bekam ich nur über diese 
Ringmauer und die Vorburg, die zu Wohnungen 
umgebaut wurde. Dabei wird auch erwähnt, dass 
die Investition sich nicht wirklich bezahlt macht, da 
es zu keinem Geldgewinn kommt. 

Außerdem werden die Restaurierungen der 
Statuen des hl. Nepomuks in der Kapelle bzw. vor 
dem Burgtor und der Diebstahl einer alten Eisentür 
im romanischen Bergfried erwähnt. Die meisten 
anderen Dokumente beziehen sich auf die 
Restaurierungen der Mauern und Stabilisierungen 
und Sanierungsmaßnahmen für Teile der 
Hochburg, wie zum Beispiel eines Halbrundturmes 
und der Decken. 

Weiteres werden Begehungen und 
Fotodokumentationen über die Bauarbeiten 
festgehalten. Außerdem finden sich zwischen den 
Unterlagen auch kurze Texte über die Burg. Diese 
ähneln den Texten in den Büchern der Bibliotheken 
und unterscheiden sich nur in den Formulierungen. 

Zum Schluss konnte ich auch noch im 
Landesarchiv alle Dokumente, Notizen, 
Darstellungen und Bilder der Burg einsehen. Dabei 
fand ich mehrere Zeichnungen von Carl Haas 
welche eine genauere Darstellung einzelner 
Elemente zeigt. Außerdem befindet sich ein 
Lageplan aus dem Jahre 1857 von der Burg und 
den Nebengebäuden in den Unterlagen. Ein 
paar Bilder aus den 70er Jahren sind ebenfalls 
vorhanden und viele Dokumente/ Notizen in alter 
Schrift, darunter auch die Inventarien, welche in 
der Arbeit vom Markus Jeitler zu finden sind.

Abbildung 02 Carina Prenner, Burg Thalberg, Thalberg, 2020, Vorburg Eingang
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A. INFRASTRUKTUR

Die Burg ist sowohl durch öffentliche als auch private Verkehrsmittel gut zu erreichen. Das 
Ballungszentrum Graz ist 74 km entfernt, Wien befindet sich in 113 km Entfernung. Die Burg liegt direkt 
an der L422 Friedbergerstraße und in unmittelbarer Nähe der B54 Wechselstraße. In 9,8 km gelangt 
man zur A2 Autobahnanschlussstelle Pinggau und von der Autobahnabfahrt/ -auffahrt Hartberg sind 
es 19 km. Im Ort von Dechantskirchen, 1,6 km entfernt von der Burg, befindet sich der nächstgelegene 
Bahnhof. Von diesem fahren regelmäßig Züge Richtung Wien und Hartberg (Fehring, Graz). Am 
Fuße der Burg befinden sich eine Bushaltestelle und eine Haltestelle für das Sammeltaxi SAM. Neben 
diesen Verkehrsmitteln ist die Burg auch mit dem Rad erreichbar, sie liegt unmittelbar am Radweg 
R12 (Thermenradweg). Außerdem ist die Burg eine Station des Historischen Weitwanderweges 
Wechselland.

N

Abbildung 03 GIS Steiermark, Burg Thalberg, Thalberg, 2021, Luftbild
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B. REVITALISIERUNG

Revitalisierung der Burg Thalberg bedeutet für mich nicht nur die Burg wieder zu beleben, sondern 
auch Einnahmen zu erzielen, um sie weiterhin Instand zu setzen und erhalten zu können. Dabei 
ist es mir wichtig, für die Burg schrittweise finanzielle Unabhängigkeit zu erlangen und sie auch zu 
nutzen. Einzelne Teile wieder aufzubauen und sie dann wieder den Elementen zu überlassen, ist nur 
kostenintensiv und auf Dauer nicht zielführend, da die Burg dann wieder dem Verfall preisgegeben 
ist. Somit ist es wichtig, sie begehbar zu machen und sie auch für verschiedene Aktivitäten und 
Veranstaltungen zu öffnen. Eine regelmäßige Nutzung und Instandhaltung könnte den Verfall 
verhindern. Weiters bringen diese Veranstaltungen und Aktivitäten auch Einnahmen, für den weiteren 
Ausbau und Instandsetzungen, ohne weiterhin nur vom Denkmalamt abhängig zu sein. Eine so große 
Burg ist in ihrer Erhaltung sehr kostspielig und aufgrund des Denkmalschutzes auch schwieriger zu 
restaurieren. 

Mein erstes und wichtigstes Ziel ist die Erhaltung und die Instandsetzung dieses Kulturdenkmales für die 
Nachwelt. Immerhin ist es eine der ältesten erhaltene Burg der Steiermark.

Dieses Ziel kann zunächst durch kleinere und größere Führungen und Veranstaltungen, wie z.B. 
das Burgfest wieder zu gestatten, in Angriff genommen werden. Bei diesen Aktivitäten können 
die bedeutungsvolle Geschichte der Burg und der Umgebung vermittelt und auch die baulichen 
Besonderheiten der Anlage gezeigt werden; z.B. die Steinmetzzeichen, der gotische Ausbau und 
die Verlegung der Kapelle. Dabei muss noch nicht einmal viel Geld investiert werden, und es 
erfolgen kleinere Einnahmen und auch die Bekanntheit wird gesteigert. So wurde z.B. durch das 
Burgfest, welches die Feuerwehr Dechantskirchen organisierte, die Instandsetzung vorangetrieben. 
Die Feuerwehr war dabei sehr hilfsbereit und sorgte dafür, dass unerwünschter Pflanzenbewuchs 
entfernt wurde und auch kleinere bauliche Maßnahmen, wie das Errichten von Geländern als 
Absturzsicherung umgesetzt wurden. Wege wurden gesichert, Einstürze behoben. Somit wurde 
schon ein Teil der Revitalisierung durch die Feuerwehr soweit wie möglich, erledigt, und dabei 
konnten auch noch durch die Veranstaltungen Einnahmen erzielt werden. Außerdem ist der Keller 
des Gebäudes im ersten Innenhof schon für Feste ausgestattet. Diese Räume können dann durch 
kleinere Modernisierungen und Gestaltungen auch ein ansprechenderes Erscheinungsbild erhalten 
und für weitere Veranstaltungen und Führungen verwendet werden. Weitere Zugänge, wie ein Glaslift 
und ein neuer Stiegenaufgang von den Teichen über den Hang, können geplant werden, um den 
Anforderungen für Notausgänge und barrierefreie Zugänge zu genügen.
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Auch könnten Tauf- und kleinere Trauungsfeiern auf der Burg angeboten werden, da sich die 
Burgkapelle in einem guten Zustand präsentiert. Der Empfang wäre im ersten Innenhof mit der 
Kellerbar im Gebäude des ersten Innenhofes möglich. Dort könnten Stehtische mit Dekoration 
einem Sektempfang dienen. Anschließend würde die Trauung bzw. Taufe stattfinden können. 
Die Gesellschaft könnte dann Fotos in der Burganlage machen und anschließend die weiteren 
Feierlichkeiten in ein nahegelegenes Gasthaus (z.B. Dechantskirchen) verlegen. Dafür müsste 
man die Kellerbar geringfügig neu gestalten, dies wäre aber schon mit kleineren Adaptierungen 
möglich: wie die Anschaffung von Weinfässern als Stehtische und als gestalterische Elemente im 
Keller, die Erneuerung der Bareinrichtung, Aufstellen von Regalen aus Stahl und Holz und kleinere 
Dekorationen. Im weiteren Verlauf könnte dieses Gebäude dann auch im ersten Stock zu einem 
Speisesaal für Ritteressen und Catering für Taufen und Hochzeiten ausgebaut werden. Aufgrund des 
Verfalls des Gebäudes im ersten Stock wären wahrscheinlich auch statische Eingriffe nötig, aber 
dazu müsste man diesen Bereich begutachten. 

In der Hauptburg können dann auch Räume für Lesungen und Vorträge: z.B. zum Thema 
Geschichte, Klimaschutz, Gleichberechtigung und Tierschutz angeboten werden. Für diese 
Aktivitäten würde man nur kleine Investitionen für Sessel, Schautafeln, Beamer und Leinwand und 
weitere auditiv-visuelle Ausstattung benötigen. Dafür könnte dann auch die Bar wieder als Empfang 
genutzt werden.

Außerdem wären kleine Live-Konzerte im Innenhof möglich, und bei einem Ausbau der Burg 
würde man eventuell auch einen Raum als Saal für wetterunabhängige Konzerte verwenden 
können. In der Nähe befindet sich auch ein Open-Air Theater, dessen Veranstaltungen auch bei 
Schlechtwetter in die Burg verlegt werden können. 

Zu bestimmten Anlässen, wie Weihnachten und Ostern, wären auch Märkte auf der Burg möglich. 
Der Zwingerbereich würde sich dafür eignen, um Weihnachtsmärkte mit verschiedenen Ständen 
aufzubauen. Es wäre ein wunderschönes Ambiente vorhanden, und die Burg kann dabei besichtigt 
werden. Außerdem könnte einmal bis zweimal in der Woche ein Bauernmarkt mit den Produkten aus 
der Umgebung in der Vorburg stattfinden. Für diese Events wäre natürlich auch eine Erweiterung der 
Parkfläche nötig. Diese könnte man am Fuße der Burg bei den leerstehenden Gebäuden anlegen. 

In der Umgebung, die zum Besitz gehörende Teiche, würden sich fürs Angeln in der wärmeren 
Jahreszeit und im Winter auch zum Eislaufen anbieten. Weiters könnten geführte Wanderungen nach 
einer Burgführung stattfinden, um die Umgebung zu erkunden. Wälder und naheliegenden Flächen 
gehören größtenteils zum Besitz der Burg, sie würden sich für Spaziergänge und Aktivitäten in der Natur 
anbieten.

Zusätzliche Einnahmen können dann später auch durch erweiterte, behutsame Nutzung der Räume 
erzielt werden, wie Durchführung von Kursen. So können z.B. Yoga Kurse, Tanzkurse und ähnliches im 
Burgareal organisiert werden, für Frühaufsteher und Frühaufsteherinnen mit dem Thema Morgensonne 
mit morgendlicher Frischluft auf dem Berg und aufgehender Sonne. Kleinere Werkstätten mit 
nachhaltigen und umweltfreundlichen Angeboten können sich einquartieren. Es können Werkstätten 
für Holzschmuck, Holzdekorationen und dergleichen errichtet werden, mit der Absicht, das Holz 
direkt aus der Umgebung und aus dem dazugehörenden Wald zu verwenden. Diese Werkstücke 
können dann auch dort gleich verkauft werden. Natürlich müssen dazu kleine Modernisierungen in 
Hinblick auf Strom und Sanitäranlagen in Angriff genommen werden. Durch einfache Möblierungen 
in industriellem Stil können Verkaufsräume, Ausstellungsräume und Werkstätten eingerichtet 
werden. Diese Räume sollen auch ein Teil von Führungen sein, auch Kurse zur Selbstherstellung von 
Werkstücken können angeboten werden.

Für Firmen-, Vereins- und Schulausflüge könnte man folgende Programmpunkte anbieten: Führungen, 
Lesungen, Wandern und Anfertigen von Werkstücken. Dies könnte eine weitere Geldeinnahmequelle 
für die kostenintensiven Erhaltungsmaßnahmen sein. 

Weiters können Bogenschießkurse und Ritterspiele auf der Burg stattfinden. Es könnten der Bereich 
im Innenhof, im Zwinger oder im Wald zum Bogenschießen verwendet werden. Weiteres können 
Fechtkurse in der Burg angeboten werden und auch Ausritte und Kutschenfahrten ermöglicht 
werden. Die Unterbringung der Pferde wäre in den dazugehörenden Gebäuden auf der 
gegenüberliegenden Straßenseite möglich. Somit würden auch diese Gebäude eine Revitalisierung 
erfahren, und da sie auch ein Teil des Besitzes sind, sollten sie auch miteinbezogen werden. Ein Stall 
für Pferde und Kammern für Pferdezubehör könnten dort eingerichtet werden. Bei Ausritten ließen sich 
die Landschaft und die alten Bauten in der Nähe erkunden. Ein geschichtlicher Rückblick über längst 
vergangene Ereignisse könnte dabei thematisiert werden. 

Bei Vorhandensein genügender Geldmittel könnte das geschlossene Gasthaus auf der anderen 
Straßenseite erworben oder gepachtet, saniert, wiedereröffnet und so eine Unterkunft für 
Nächtigungen geschaffen werden. Außerdem wäre dann auch eine Gasthausküche vorhanden, um 
dort Ritteressen zu zubereiten und Tauf- und Hochzeitsgäste auf der Burg zu verköstigen. 

Der historische Bauzustand soll erhalten bleiben aber durch kleinere Maßnahmen verbessert 
werden, wie die Erneuerung der Fenster, damit keine Tiere mehr in die Räume gelangen. Auch 
die unterspreizten Räume sollen wieder in ihren Urzustand gebracht werden. Das Gebäude im 
ersten Innenhof sollte wieder begehbar, und der Verfall und der Einsturz neu aufgebaut werden. 
Die Ringmauer sollte wieder errichtet werden, die Türme begehbar sein, und der Pflanzenbewuchs 
zurückgedrängt werden. 

Abb. 04 C. Prenner, Burg Thalberg, Thalb., 2020, Hl. Nikolaus Kapelle Abb. 05 C. Prenner, Burg Thalberg, Thalb., 2020, Hl. Nikolaus Kapelle
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Die baulichen Komponenten der 
Burganlagen befinden sich in einem 
guten Zustand, die Räumlichkeiten 
sind größtenteils gut erhalten und 
verwendbar. Manche Räume und 
Gebäudeteile gehören restauriert 
und teilweise neu aufgebaut, sie sind 
jedoch in großer Menge vorhanden. 
Eine WC-Anlage ist wegen früherer 
Burgfeste schon vorhanden, müsste 
aber saniert und ausgebaut werden. 
Weitere Sanitäreinrichtungen 
sollten errichtet werden, um die 
verschiedenen Aktivitäten und 
Veranstaltungen zu versorgen. Strom 
ist auch teilweise vorhanden, die 
Anlage müsste jedoch auch erneuert, 
erweitert und fachgerecht verbaut 
werden, damit die historischen 
Baulichkeiten nicht beeinträchtigt 
werden. Außerdem benötigen die 
Räume und die Außenanlagen 
moderne Beleuchtungsmöglichkeiten. 
Absturzsicherungen gehören überprüft 
und wenn nötig wiederaufgebaut, 
um die Sicherheit auf der Burganlage 
zu garantieren. Neue Fluchtwege 
gehören geschaffen, da momentan 
die Erschließung nur durch das Burgtor 
möglich ist und somit die notwendige 
Breite nicht aufweist. Diese können 
durch neue Wege über den Hang 
geschaffen und über den Zwinger 
mit der Burg verbunden werden. 
Eine größere, fast ebene Grünfläche 
befindet sich auf der Hochburg an 
der Ostseite. Sie würde sich für einen 
Zugang mit einem Stiegenaufgang von 
den Teichen aus eignen. Der Glaslift 
wäre an der Westseite aufgrund des 
steilen Abhanges und der Verbindung 
zum Haupttor und zu den Parkflächen 
möglich. 

Die Außenflächen der Mauern 
gehören vom Pflanzenwuchs 
befreit und das Gras regelmäßig 
gemäht. Einige Wege aus 
Pflastersteinen in den Grünflächen 
erleichtern die Begehung und 
würden die Wiese auch bei 
Schlechtwetter besser begehbar 
machen. Diese Wege sind vor 
allem ab dem Tor der Hauptburg 
notwendig, um ungehindert in das 
Gebäude des ersten Innenhofes 
und in das Hauptgebäude zu 
gelangen. Der Bereich in der 
Vorburg muss begrenzt werden, 
damit die dortigen Bewohner 
und Bewohnerinnen auch ihre 
Privatsphäre haben. Abgrenzungen 
durch Pflanzentöpfe und 
Holzelemente wären gestalterisch 
ansprechend. Für BesucherInnen 
sollte nur der Weg zur Hochburg frei 
und möglich sein, und der Rest der 
Fläche für die BewohnerInnen zur 
Verfügung stehen. Auf der Ostseite 
befindet sich noch eine größere 
Grasfläche, welche für Märkte 
verwendet werden könnte. Zudem 
könnte der Bergfried aufgrund 
seiner Höhe als Aussichtsturm 
verwendet werden. 

Kulturelle und wirtschaftliche 
Aktivitäten sollten eine 
Bereicherung für Burgleben und 
das Umland werden. Die Burg sollte 
nicht nur von Zuwendungen des 
Denkmalamtes abhängig sein, 
sondern einen weitgehenden 
Selbsterhaltungsstatus erreichen. 

Abb. 06 C.Prenner, Burg Thalberg, Thalberg, 2020, Zweiter Innenhof

Abb. 07 C. Prenner, Burg Thalberg, Thalberg, 2020, Erster Innenhof
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C. ZUSAMMENARBEIT / WERBUNG

Neben der schon genannten Zusammenarbeit mit der Feuerwehr gibt es auch Möglichkeiten, mit der 
Gemeinde in verschiedenen Bereichen zusammenzuarbeiten. So kann die Gemeinde in finanziellen, 
kulturellen und organisatorischen Belangen unterstützen. Die Gemeinde kann die Projekte auch in 
der Gemeindezeitung publik machen, spezielle kulturelle Angebote für die Burg organisieren, auf 
der Burg auch Personal für die Führungen stellen, Gemeindegeräte anbieten, Werbeplakate für die 
Burg aufstellen und auch GemeindearbeiterInnen auf der Burg mithelfen lassen, um diese wieder 
instand zu setzen. Weiters können Absprachen mit den Gasthäusern in der Nähe gehalten werden, 
um von ihnen das Catering durchführen zu lassen, Übernachtungen anzubieten und Empfänge zu 
organisieren. 

Die in der Gemeinde aktive Theatergruppe ‚Thalburger‘ kann eingebunden werden. Sie kann 
spezielle historische Theateraufführungen auf der Burg anbieten, sowie bei Schlechtwetter auch 
die Burg als Veranstaltungsort statt des nahegelegenen Open-Air Theaters nutzen. Die Vereine in 
der Umgebung könnten ebenfalls Angebote/ Veranstaltungen auf der Burg anbieten, als freiwillige 
HelferInnen fungieren und auch Werbung auf ihren Internetseiten bzw. Flyern schalten. Musikgruppen 
und Chöre können bei Taufen und Trauungen auf der Burg auftreten und auch an gewissen 
Aktivitäten/ Angeboten teilnehmen und sie musikalisch unterstützen. Auch mit dem Pfarramt sollte 
zusammengearbeitet werden, um Taufen und Trauungen zu ermöglichen, da man dafür einen Priester 
benötigt, der diese Zeremonien durchführt. Die Schulen könnten Exkursionen, Unterrichtseinheiten und 
auch Vorträge auf der Burg anbieten. Je nach Schulentyp könnten auch Angebote/ Veranstaltungen 
auf der Burg erstellt werden (z.B. HBLA-Tourismus-Zweig, BAFEP-Hortangebote wie Lesekurse, 
Nachmittagsbetreuung), Plakate designen (z.B. HBLA- Produktmanagement-Zweig) und auch Kurse 
anbieten. 

Bei Mithilfe vieler Vereine und Gemeinden aus der Umgebung hätten auch diese einen Nutzen, 
durch Tourismus, Aktivitäten und Angebote. Somit wäre es für alle von Vorteil, und sie müssten alle 
nur zusammenarbeiten und an einem Strang ziehen, um die Ziele zu erreichen. Natürlich muss alles in 
Absprache mit dem Denkmalamt stattfinden. Diese Zusammenarbeit bringt bestmögliche Beratung 
für die Burg. Es kann auch mit den historischen Vereinen eine Kooperation entstehen und somit die 
Vernetzung erweitert werden, um weitere Werbung, Angebote und Hilfe zu bekommen. Eventuell 
könnten auch Museen bei der Revitalisierung integriert und Räumlichkeiten angeboten werden. 

Zusätzliche finanzielle Unterstützungen können durch das BDA, die Gemeinde, das Land, den Bund, 
die EU und Fördervereine erlangt werden. Außerdem können diese als BeraterInnen zur Seite stehen 
und somit in die Vorhaben miteingebunden werden. All das muss natürlich in Absprache mit dem 
Burgbesitzer erfolgen. Durch eine offene Einstellung, beiderseitiges Einverständnis und konstruktive 
Mithilfe kann das Vorhaben zu einem ganzheitlichen, ausgewogenen und harmonischen Projekt 
werden. Diese Institutionen und Vereine können auch durch Prospekte, Folder und Plakate Werbung 
für die Burg machen. Weiters können sie helfen, Werbung im Radio, TV und auf Homepages zu 
schalten. Die Burg mit ihren Veranstaltungen könnte auch bei vielen steirischen Vereinen in das 
Programm aufgenommen werden. 
















































































































